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Sre anceeeeeerere
Son GOttes Gnaden, Wir, Sudwig,

3Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld,G Schaumburg, Yſenburg
Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegen—

7

und Budingen c. Der Romiſch-Kayſerl. auch zu
Hungarn und Boheim c. Konigl. Majeſtat beſtell-
ter General- FeldMarechall, und Obriſter uber ein
Regiment Dragoner ec. c. Fugen hiermit manniglich
zu wiſſen: Nachdem die bisherige Erfahrung genugſam und
uberzeugend gelehret, daß durch Unſere auf den Fuß derer
geworbenen Regimenter regulirte LandBBataillons in vielen
Oceaſionen mercklicher Nutzen und Vortheil geſchaffet  Schutz
und Sicherheit im Lande befordert, und uberhaupt deren Ein
richt und Erhaltung vorhin in allerley Nothfallen als eine
hochſtnothwendige und nutzliche auch zu Bermehrung des An
ſehen und Luſtre Unſers Hochfurſtl. Hauſes gereichende Sa
che zu allen Zeiten angeſehen worden; Und Wir demnach
aus LandesBatterlicher Sorgfalt und Wohlmeynung nur
gedachte in Unſern Landen aufgerichtete 4. Land-Bataillons
nicht nur nach der bisherigen Verfaſſung zu conlerviren, ſon—
dern auch ein und andere dabey wahrgenommene Mangel
und Gebrechen abzuſtellen und ſelbige vielmehr zum Dienſt
und Nutzen im Lande in einen mehr regulairen und opera:?
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tions- maſigen Stand zu ſetzen, fortan die in Subſtantia und
nach der Landes-Verfaſſung zwar zum Fundament verblei
bende vorherige Reglements von Unſers in GOtt ruhenden
Herrn Vaters Gnaden zu extendicen und zu vermehren, be
ſonders aber auch dasjenige, was eigentlich ins militare ein
ſchlaget, und zum Metier gehoret, in verſchiedenen Puncten,
vornehmlich aber in Anſehung der Subordination, der Auffuh—
rung und Conduite derer OberUnterOfficierer und Gemei
nen, ſodann deren Verhaltung im Exerciren, Commando,
und Dienſt, zu vermehren und zu verbeſſern der ohnumgang
lichen Nothdurfft erachtet; Zu dem Ende Wir auch vor die
aeſamte regulirte Land-Bataillons gewiße KriegsArticuln ver
faſſen, und zum Druck geben auch publiciren, und ſamtliche
Staabs-und Ober-Offcierer, wie auch Unter-Otkicierer und
Gemeine darauf verpflichten laſſen werden; Als ſetzen, ord
nen und befehlen Wir hiermit gnadigſt, daß nicht nur uber
haupt obgedachte KriegsArticuln in allen und jeden Stucken
exacte beobachtet,  uno ein jeder, den es concerniret, ſeines
geleiſteten Eydes und Pflichten eingedenck ſeyn ſondern auch
nachſtehende Puncten pro futuro genauiſt befolget, und de
nenſelben bey Vermeidung Unſerer Ungnade und andern nach
befindenden Umſtanden zu gewarten habenden willkuhrlichen
Strafen ſtracklich nachgelebet und nachgeſetzet werden ſolle;

J. Die Subordination betreffend.
Gleichwie kein Stand in dem gemeinen Weſen ohne Sub—
ördination beſtehen, und gar fualich der Seele im menſchli
chen Corper, durchwelche derſelbe belebet  und zu allen menſch
lichen Handlungen tuchtig und geſchickt gemachet wird, ver
glichen werden kan, mithin in allen Standen durch Obſervi—
rung einer genauen Sabordination ein jeder zu ſeiner Schul
digkeit angehalten, und des gemeinen Weſens Beſtes, da ei
ner dem andern Stuffenweiß  und jedesmahlen der Gerin
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gere dem Hohern ſubordiniret  und zu gehorſamen ange
wieſen iſt, befordert und befeſtiget wird, in dem Militar—
Stand aber die ſo nothwendige als hochſt erforderliche
Subordination weit genauer, als bey andern Standen, beo—
bachtet werden muß geſtalten diejenige Obliegenheiten, welche
ein jeder nach ſeinem Caracteré zu verrichten hat prompt ge
ſchehen, und alle gegebene Befehle ohne Aufſchub, Contradi-
Etion und Wiederſetzung vollzogen werden müſſen; Alſo wird
ein jeder hoher und niederer bey Unſern ſamtlichen regulirten
LandBataillons unter der in denen Kriegs-Articuln Svis 3. 4.
5. 6. 7. angeſetzten Strafe zu Beobachtung einer genauen
Subordination alles Ernſtes hiermit angewieſen; Wie dann

vor allen Dingen
1.) Die zeitige Commandanten Unſerer ſamtl. regu—

lirten Land- Bataillons hierinnen ihren Untergebenen mit gu
tem Exempel vorgehen, Unſern ihnen bereits ertheilten oder
noch ertheilenden Berordnungen und Befehlen, ſo unter Un—
ſer eigenhandigen Unterſchrifft oder ſo deren aus Unſern
nachgeſetzten Collegis ihnen zugekommnen, oder noch kom
men mochten, weniger nicht denen Befehlen und Ordres,
welche von deme, ſo Wir etwa das General-Commando der
einſtens uber ſie aufzutragen vor gut befinden mochten, er
theilet werden, genau nachleben, und ſolche ohne Saumſeelig
keit nach dem Buchſtaben befolgen ſollen.

2.) Sollen uberhaupt alle und jede Ober-Otkcierer,
von was Caractére ſie immer ſeyn mogen, ihren Commandan-
ten allen gebuhrenden Keſpect und Ehrerbietung beweiſen,
ihme nicht nur mit aller erſinnlichen Hofflichkeit, es ſeye in
oder auſſer Dienſt, begegnen, in ſeiner Gegenwart den Huth
ehender nicht, bis Er es erlaubet, aufſetzen, nech weniger in ſei
ner Gegenwart ſich mit einem andern zancken, oder wohl gar
einen ſeiner Untergebenen ausſchanden und abſtrafen, auch
bey ſeines gleichen, vielweniger aber bey fremden ubel und
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ſchimpflich von ihren Vorgeſetzten reden, und ohngegrundeter
Weiſe denenſelben boöſes nachreden; Geſtalten ein ſolches bos-
hafftes Berfahren Wir ernſtlich zu ahnden  und an keinem
Unſerer Officierer zu dulden gemeinet; ſondern ſie ſollen in
ihren Commandanten ein gutes Vertrauen ſetzen, denſelben
lieben und ehren, deſſen Befehle exacte ohne Aufſchub und
Nachlaßigkeit nach dem Buchſtaben befolgen, ſeine Correctio-
nen mit gebuhrender Ehrerbietung annehmen, und all das
jenige, worinnen ſie etwa gefehlet, ohne Wiederſpruch und
Raiſonniren, ſobalden zu andern, ſich auſerſt beſtreben, auch
ſo ſie demſelben etwas zu ihrer Entſchuldigung vorzuſtellen
hatten, mit keinem Emportement und Ungeſtumm, wann ſie
gleich Recht zu haben vermeineten, vielweniger mit anzüugli—
chen und unhoflichen Terminis ſolches zu thun, ſich unterſte—
hen; Sonderheitlich ſoll keinem, wann er im Dienſt prægravin
ret, oder auſſer ſeiner Tour auf Zug, Wachten oder Commando
von demſelben beordret wurde, ſich ſeinen Befeylen, weilen er
recht zu haben glaubet, widerſetzen, und den Dienſt, worzu
er commandiret worden  zu thun ſich weigern, anerwogen der
Herrſchafftliche Dienſt keinen Verzug leidet, ſondern er ſoll
ohne Wiederſpruch daszjenige, worzu er beordret iſt, ſchleunigſt
verrichten und alle ihme gegebene Befehle auf das genauiſte be
folgen. Wann er aber von Zuq, Wachten und Commando ab
geloſet ſevn, oder was ihm beſohlen worden, verrichtet haben
wird; So kan er ſich alsdann bey dem Commandanten des
Bataillons melden, und ſeine Nothdurfft, worinnen ihm zu
viel geſchehen geziemend und beſcheiden vorſtellen, und wann
ihm vom Commandanten wider Vermuthen kein Recht wie—
derfahren ſolte, alsdann iſt ihme erlaubet, ſeine Klage bey
hoherer lnſtanz nach Nothdurfft vorzuſtellen, da ihme ſodann
Juſtiz wiederfahren wird. Gleichwie nun

3.) ein
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hier angewieſen iſt; Alſo ſollen dieſelbe auch die Unter-Otfi-
cierer und Gemeine darzu anweiſen, mit denſelben ſich nicht
familiariſiren oder in Gelache und Schmauſereyen einlaſſen,
wodurch der Reſpect hintangeſetzt n und die Subordination off
ters lædiret wird; Jngleichen iollen die Officierer denen Ge
meinen ſcharff einbinden  daß ſie denen Unter-Officierern den
gehorigen Keſpekt erweiſen jund in allem, ſonderheitlich in
Commando-Sachen ſchuldige Parition und Gehorſam leiſten
muſſen, gleich dann auch denen Unter-Officierern ſcharff an
zubefehlen iſt, daß ſie ſich mit denen Gemeinen nicht familia-
riliren, ſondern ſelbige in gehorigem Reſpect und Gehorſam

gegen ſich zu erhalten ſuchen ſollen.

II. Die Conduite und Auffuhrung eines jeden
beym Bataillon anbelangend:

Stehet uberhaupt einem Officierer ubel an, wann er von
einer ſchlechten Conduite und Lebens-Arth iſt wodurch er ſich
und ſeinen Caracteré proſtituiret. Es wird dahero einem je
den Commandanten Unſerer regulirten Land-Bataillons hier
mit ernſtlich anbefohlen, auf die Conduite ihrer untergebenen
ofeierer ein wachſames Auge zu haben, um ſie wohl kennen
zu lernen; Geſtalten Wir bishero von einigen mißfallig ver
nehmen muſſen, daß ein-und andere dem Brandenwein und
Trunnick ſich dermaſen ergeben, daß ſie ſich auch nicht entblo
den in denen gemeinen Wirthshauſern unter Bauern und ih
ren Untergebenen ſich hinzuſetzen, mit denenſelben uberma
fig zu trincken, und im Trunck von Dingen ,ſo ihnen nicht
zuſtehet, auf eine unanſtandige Weiſe zu raiſonniren, wor
durch aber dieſelbe den Reſpect bey Unterthanen und Unter
gebenen verliehren, ſo  daß ſie auch vielmahls von denenſelben
verachtlich tractiret worden. Dieſem abzuhelffen  wird ein

jeder
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jeder Offcierer, der dergleichen ſich bishero zu Schulden ge
hen laſſen, und den es angehet, hiermit nicht nur vor ſich
ernſtlich verwarnet, vor dergleichen einem Offcierer ubel an
ſtehenden Conduite und Volltrincken ſich allerdings zu hutenj
maßen ein Officierer, um jedesmahl zum Dienſt geſchickt und
parat zu ſeyn, zu allen Zeiten ſobre und nuchtern ſich erfinden
laſſen muß, ſondern es ſollen auch die Commandanten ſelbſten
ſobre ſeyn, und auf dergleichen Excelſen genaue Obacht nehr
men, und ſolche berichten, maßen Wir dergleichen Offcieret
von einer ſolchen Lebens-Arth, wenn alle Ermahnungen und
Correctionen nichts fruchten wollen, bey denen Land Batail
lons zu dulden nicht- ſondern ſelbige vhne Gnade zu caſſiren
gemeinet. Deſſelbigen gleichen auch ſolleein jeder Otficierer
von dem Spielen und ſonſtigen liederlichen Auffuhrung, wie
auch unanſtandigem Gewerbe und Handthierunigworunter
inſonderheit die Executionen bey denen Unterthanen zu zeh
len, und einem Ober-Otffcierer zumahlen nicht anſtehen, aller—

dings abſtehen; Nechſt deme aber gegen jedermann höflich
und beſcheiden, mithin dem ihme ertheilten Caracteré gemas
ſich auifuhren  ſchlechte Compagnien meiden, und mit hohern
als er iſt, umzugehen trachten, in Kleidung und Waſche ſich
reinlich halten und vor Uns, oder ihrem Commandanten
nicht anders als in ihrer Dnitorm erſcheinen.

III. Betreffend das Exercitium, und wie ſich
dabey zu verhalten.

Wann das Pataillon zum Exerciren, oder zu einer ſon
ſtigen Expedition und Commando zuſammen gezogen iſt und
in Cantonnirung beyſammen lieget, ſodann ausrucken ſolle:
So ſollen die Compagnien, jede vor ihres Capitaine Quartier
ſich verſammlen, und von demſelben benebſt denen ubrigen
Officierern auf den Exercier. oder ſonſtigen SammelPlatz

ſelbſten



t )h2 5ſelbſten auf- und dahin gefuhret werden, und wann der Com—
mandant des Bataillons herankommt, ſollen ſie ihre Eſpondons
zur Hand nehmen, und jeder auf ſeinem Poſten ſich erfinden
laſſen; Sodann ſollen ſie nach dem hierbey beſonders befind
lichen Manuali das Exercitium nicht nur ſelbſten wohl erlernen,
und ſich darauf mit allem Fleiß appliciren, ſondern auch ſol
ches ihren Compagnien exacte anweiſen, und anweiſen laſſen,
mithin darauf ſehen, daß ihre Untergebene bey allen Gele
genheiten das Exercitium und Handgriffe friſch und ohne Ne-
gligence nach obgedachter Vorſchrifft machen, nichts eigen
machtig darzu thun, noch davon auslaſſen, und wann das
Exercitium vorbey, ſollen ſie ihre Compagnien, wie ſie ſelbige
aufgefuhret, auch wiederum abfuhren, es ſeye dann, daß ſie
der Commandant hiervon diſpenſiren wolte.

Bey allen dergleichen Vorfallenheiten ſollen anbey die
HauptLeute und Subaltern-Otficierer wohl darauf ſehen, daß
der Muſquetier ordentlich angezogen, die Haare wohl gekam
met n der Zopff recht eingeflochten  und der Huth wohl aufge
ſetzt ſeye, daß nichts daran auszuſetzen, wie dann auch die
OberOtficierer die UnterOtficierer anzuweiſen haben, daß
an ihnen ſelbſten noch an denen Muſquetierern in der Klei—
dung etwas auszuſetzen.

Außer allem dieſem, ſo uberhaupt zu oblerviren, ſollen
inſonderheit auch

1.) Die Otffcierer ſich nicht unterſtehen, ſonder erheb
liche Urſache einen oder den andern vom Exerciren zu befreyen,

noch weniger von der Commandir-Liſte, welche alle Ober-Of-
ficierer und Sergeanten bey jeder Compagnie haben ſollen ab
zugehen, oder in Commando-gallen ein-oder den andern vom
Dienſt zu oerſchonen, und andere zu prægraviren, am aller
wenigſten aber davor Geld, Victualien und dergleichen Ge
ſchencke anzunehmen, oder ſonſten zu diſpenſiren; Wer der
gleichen unterfanget, ſoll nach Maasgab derer Kriegs-Articuln

B Svo 14.
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Evo 14. und des vorigen Reglements, das erſtemahl mit Zu
rucklaſſung eines halbjahrigen Solds  das zweytemahl aber
mit der Caſſation beſtraffet werden; Dahingegen ſollen auch
diejenige Unter-Officier und Gemeine, welche ohne hinlang
lich beſchienene legale Urſachen außenbleiben, mit militariſcher
Strafe wie vorhin verordnet, angeſehen werden.2.) An ſtatt bishero alhahrlich im Fruhling und Herbſt

jedesmahlen 4. Tage exerciret worden, ſoll kunfftighin, und
zwar von dieſem Jahr an alljahrlich nur einmahl, und zwar
14. Tage nach einander, zu Anfang des Monats Junii, die
Sonn und gantze Feyertage ausgeſchloſſen, exerciret, und zu
dem Ende die Compagnien, und die beede letzte Tage das gan
tze Bataillon zuſammen gezogen g auch den letzten Tag mit Pul
ver, welches ihnen auf Anmelden aus Unſern Magarzinen all—
hier oder zu Gieſen zu verabreichen, exerciret mithin hierun
ter die Zeit, wann die Unterthanen mit der Saat und Ernd
te am wenigſten zu thun haben auch ſonſten die Saiſon am
bequemſten darzu iſt, beobachtet werden. Nechſtdeme, und

3.) ſollen die Officierer bey vorfallenden Commando die
Commandcirte; die nicht wurcklich auf der Wacht ſtehen ihrer
Obliegenheit gemas fleiſig zuſammen ziehen, und exerciren,
damit ſie immer mehreres in denen Waffen geubet  und zum
Dienſt geſchickt gemacht werden; Desgleichen auch jeder Ot-
ficierer, Sergeant oder Corporal mit denen ſeinem Quartiers
Orth nechſt gelegenen Leuthen von der Compagnie alle halbe
Feyertage, kand-Beth-und dritte Feſt-Tage, nach verrich
tetem GottesDienſt vornehmen ſolle. Und endlich

4.) Solle wahrend des gewohnlichen alljahrigen Exer—
citii denen OberOfficierern und Sergeanten, doch aber nur
allein denjenigen  die dem Exercitio in Perſon beygewohnet,
die vorhin verordnete Diæten und Tag-Gelder auf die Tage;
da ſie exerciret haben; die Kepetition an denen halben Feyer
Tagen ausgenommen, fernerhin ex Calla bezahlet werden;

Zu
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Zu dem Ende die Specißicationes des zu fordern habenden
Exercier-Gelds, und die Anweſenheit derer Officierer und Ser-
geanten mit Nahmen von dem Bataillons- Commandanten nicht
nur, ſondern auch von denen Beambten auf ihre Pflichten
zu atteſtiren und einzuſenden ſind. Denen Corporals und
Gemeinen aber kan, wie bishero ublich geweſen, wahrend
der gewohnlichen Exercier-Zeit jenen taglich to. xr. und letz
tern jedem 8. r. aus denen Gemeinden, woraus ſie gezogen,
gut gethan „und nachhero in die jahrliche Amts-Kriegs-Ko—
ſten-Rechnung, doch daß die Mannſchafft in jedem Ambt or
dentlich mit Nahmen ſpecificiret Jund die Rechnung von dem
Capitaine oder commandirenden Officierer, daß die Anzahl
der Mannſchafft richtig, und dieſe dem Exercitio beygewoh
net, auf ihre Pflichten vorhero attelſtiret ſeyn ſolle, gebracht
werden.

Jn andern vorfallenden Commandos Fallen aber wird
nach wie vor incluſive derer Ein-und Aus-Marche-Tagen
(mit deren Anfetzung und Atteſtation. aber auch nach Pflich
ten und Gewiſſen zu verfahren iſt) die Ordonnanz an Lohnung
und Brod gleich denen aeworbenen Regimentern ex Caſſa be
zahlet und gereichet, alſo, daß die Unterthanen uber einiges
weiteres Onus zu klagen, oder ihren Sohnen einen Zuſchuß
zu thun nicht vonnothen haben.

IV. Das Gewehr und die Montur betreffend.
1.) Laſſen Wir es bey der bisherigen Verfaſſung der

geſtalten bewenden, daß Wir Lederwerck, Ober-und Sei—
tenGewehr auf Koſten Unſerer Kriegs-Calſſa ſtellen und an
ſchaffen laſſen, dahingegen die groſſe Mundur, in Rock, Ca
miſohl und Huthbeſtehend, je! nach Erfordernus und Gele—
genheit der Zeit und Umſtanden, ebenfalls angeſchaffet „und
die Koſten aus Unſerer Kriegs-Calſſa avanciret  hingegenaber
auch nach der Landes Verfaſſung und bisherigen Obſervanz

B2— im
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Alldieweilen aber auch

2.) Zu Erhaltung der Propreté und Conſervation des
mit ſchwehren Koſten angeſchafften Gewehrs und Montirung
hochſt nothwendig iſt, daß beedes in tuchtigem Stand erhal
ten und ſo viel moglich conſeryiret werde; Als wird jedem
Cominandanten derer Bataillons hiermit alles Ernſtes anbe
fohlen, die Compagnie-Commandanten anzuhalten, daß Sie
die Leibes-Montirung, wie auch das Lederwerck, Oberund
Unter-Gewehr derer ihnen anvertrauten Compagnien fleißig
durch vilitiren Jund was daran zu repariren nothig? in Zei—
ten ausbeſſern „und in guten Stand herſtellen laſſen ſollen;
Zu dem Ende dann die Compagnien in Corporalſchafften ein
zutheilen  und durch die UnterOtficierer wenigſtens alle Mo
nathe einmahl, Mann vor Mann ,„vvilitiren zu laſſen, und
wann etwas an der Mundirung, es ſeye am Tuch oder Fut
ter zerriſſen, ſofort derjenige, dem die Mundur zuſtehet, ernſt
lich anzuhalten, den Fehler dergeſtalten ausflicken und repa-
riren zu laſſen, daß es, ſo viel moglich, nicht in die Augen
falle; Wie dann auch darauf zu ſehen, daß die Flecken in der
Munduir, und ſonderlich in denen Camiſohlern ausgemachet
und, wo Knopffe fehlen, ſofort wieder an- und aufgeſetzet
werden muſſen, wie dann die Corporals, wie ſie hierinnen
ihre Corporalſchafften angetroffen, nach jedesmahliger Vili—
tirung denen Sergeanten, und dieſe denen Officierern der Com-
pagnie und Compagnie-Commandanten den Rapport davon
erſtatten ſollen; Jngleichem ſind die Leuthe ſcharff anzuhal
ten, daß das Lederwerck, Oberund Unter-Gewehr rein und
ſauber gehalten das Gewehr von RoſtFleckenund die Gar-
nituren helle und klar poliret-die Schloner wohl eingeſchmie
ret und mit tuchtigen Steinen verſehen „auch die Munition
viſfitiret und in gutem Stand erhalten „vornehmlich auch das
etwa zu Schaden gehende Gewehr  durch Werckverſtandige

BDuch
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Buchſenmachere und Handwercks-Leuthe tuchtig repariret
verde; Und damit ſolches alſo genau vollzogen werde, ſollen
Unſere Beambte auf jedesmahlige Anzeige derer Officierer
enenſelben erforderlichen Falls die nothige AmtsHulffe bie
hen  geſtalten man im ubrigen, daß genaue Aufſicht ge
iommen werde, an die commandirende Ofkcierer ſich ledig
ich halten wird; fortan

3) Solle die Mundur zu keiner andern Zeit und Gele
zenheit, als auf Commando, beym exerciren  und im Herr
chafftlichen Dienſt, ſodann an Sonn- und gantzen Feyerta
jen anzuziehen erlaubet ſeyn, mithin Beambten und ſelb
ten auch die Gemeinden und Unterthanen hierauf und auf
ie Conſervation der Mundur (maßen das Land ſolche bezah
et, folglich ihnen mit daran gelegen) gute Obacht mit neh
nen, und diejenige, welche contraveniren, denen commandi-
enden Otfficierern zur gehorigen Beſtraffung anzeigen; End
ichen und

4) Die kleine Montirung belangend, wird wohl keiner
ĩch entlegen, ſolche um do mehr willig und auf ſeine Koſten
ich anzuſchaffen, als ſolche ein geringes betragen, und ein je
der Schuhe, Strumpffe und Hoſen ohnedem haben muß,
»ahero dann auch der Bedacht zu nehmen, und die Verfu—
zung zu thun iſt, damit ſich die Leuthe die Hoſen nach der
Uniform vom Camiſohl anſchaffen.

V. Die Recrutirung, Capitulation und Erlaſ—
ſung c. c. betreffend.

1.) Soll die Recrutirung regulariter im Monath Mar-
tio, ſoferne andere dringende Umſtande ein ſolches nicht hin
dern, vorgenommen werden und derſelben der Comman-
dant des Bataillons (in ſo ferne ſonſten derſelbe durch ein an
derwartes Commando oder Kranckheit, oder andere legale

B3 Ulrrſa
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Urſachen davon nicht abgehalten wurde) nebſt dem zeitigen
Commandanten der Compagnie beywohnen; Woferne aber
der Commandant des Bataillons nicht gegenwartig ſeyn konte,
kan die Recrutirung von dem Eapitaine allein, mit Ausſchlieſ
ſung des Lieutenants oder Fahndrichs (maßen dieſe bey der
kecrutirung nicht nothig, auch die Koſten erſpahret werden
konnen) in Ermanglung des Capitaine aber von dem Lieu—
tenant bey der Compagnie mit und nebſt Unſern Beamb
ten, ſo die Hulffe leiſten ſoll, in nachgeſetzter Ordnung
vorgenommen werden daß nehmlich die Recrutirung vonrei
ner jeden Compagnie beſonders, zu gleicher Zeit, und auf ei—
nen Tag vor die Hand genommen und ablolviret werde,
zu dem Ende der Commandant des Bataillons einen Orth,
ſo mitten im Quartier-Stand der Compagnie belegen, und
darzu ſchicklich iſt, weniger nicht den Tag der Kecrutirung
choiſiren  und benahmen „mithin Unſern Beambten des
Quartier-Standes von der Compagnie, wie auch dem zeiti—
gen Compagnie-Commandanten davon, oder ſo ferne er der
Kecrutirung in Perſon nicht beywohnen konte, in Zeiten Nach
richt geben ſoll, damit ſodann der Compagnie -Commandant
nebſt Unſern Beambten der Zeit und des Orths der Zuſam
menkunfft, wie bishero geſchehen ſich vereinbahren mogen;
Wann demuach Terminus locus zur Recrutirung richtig ge
ſtellet, ſollen Unſere Beambten ſo fort oder auch vorhero all
ſchon von Schultheißen und Gerichtern jedes Orths die Liſten
aller und jeder vorhandenen jungen Mannſchafft von;n6.
Jahren, die nicht bereits ihre Dienſte beym hataillon ausge
halten haben, erfordern. fortan beſorgen, daß ohne Ausnahm
ſamtliche ledige junge Purſche, um die tuchtigſten und ſchicklich
ſten wehlen zu konnen, auf dem Sammel-Platz bey der ke-
erutirung ſich gehorſamlich præſentiren und einfinden muſſen,
und keiner davon bey Vermeydung 10. Reichsthaler Strafe
ſich ſelbſten davon eximire „oder aus Partheylichkeit und Ne

ben
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benAbſichten aus denen Liſten gelaſſen, oder diſpenkiret wer
de; Wie dann diejenige, welche ungehorſamlich außen blei—
ben, und keine hinlangliche beſchienene legale Entſchuldigung
in termino der Recruti ung beybringen wurden, außer vorhin
gedachter Strafe, jedannoch, wann ſie anders ſchickhafft  ge
zogen und enrolliret werden ſollen; Und nachdem auch viel
faltig wahrzunehmen geweſen ,und manniglich bekannt iſt
daß gar viele Unterthanen, um nur der ſchuldigen Folge und
Ausnahm zu entweichen, außer Landes tretten; Als ſollen
Unſere Beambte, Schultheißen und Burgermeiſtere auf der
gleichen Ausgetrettene gute Obacht nehmen und ſich nicht
ſelbſten, nemlich die Beambten vielerleyUnterſchleiffe zuechul
den kommen laſſen,oder wie billig exemplariſcher Beſtraf
fung unterworffen ſich ſehen, dieienige aber, von denen man
gewiß weiß, daß ſie in einer ſolchen boſen Intention ausgewi
chen, oder deren Eltern. und Verwandten keine hinlangliche
Legitimation und Entſchuldigung der Abweſenheit beybringen
konten, zur nechſtfolgenden Recrutirung offentlich und per—
emptorié citiren qauch denen Eltern und Anverwandten, um
die Ausgetrettene zuruck zu beruffen, ernſtlich und unter der
Commination anweiſen, daß ſonſten derer Ausgetrettenen und
Auſſenbleibenden Vermogen Unſerm Lkileo verfallen ſeyn
und eingezogen „Jdie uber kurtz oder lang zuruck kommende
aber nichts deſtoweniger enrolliret werden und zur Straffe
2. Jahr langer ſtehen ſollen, als welches ſodann in Vorfallen
alſo genau zu exequiren iſt. Ubrigens ſolle dem Comman—-
danten des Bataillons auf den Tag der Recrutirung uberhaupt
3. fl. dem Ober-Beambten und Hauptmann jedem 2. fl. 15.
alb. dem Unter-Beambten aber, ſo die RKecruten vorfuhret,
und bey der Recrutirung ſeyn muß  ſodann dem Lieutenant
oder Fahndrich, wenn in Abweſenheit des Capitains einer da
von der Recrutirung beywohnen muſte, jedem wie gewohn—
lich 1. fl. 15. alb. und zwar denen Ofklicierern von dem Ambt,

wo



Ss i6 swo die Recrutirung geſchiehet, gegen Quittung bezahlet „und
in die jahrliche Kriegs-Koſten-Rechnung gebracht werden.
Gleichwie nun

2.) Diejenige Land-Bataillons-Soldaten, welche die un
ten S.vo 5.to benannte Capitulations Jahre ausgehalten ha
ben, oder aus erheblichen Urſachen mit Erlaſſungs-Decreten
ſpecialiter verſehen worden, ohne. weitern Aufenthalt zu di-
mittiren, Mundur und Gewehr denenſelben in Gegenwart de
rer Beambten abzunehmen, ſodann mit denen gewohnlichen
Abſchieden oder Erlaß-Scheinen zu verſehen ſind; Allſo ſolle
die Ausnahm derer Recruten von Beambten und Offcierern
ohne Paſſion und Neben-Abſicht uberhaupt zwar geſchehen,
beſonders aber auch in regula, und ſo viel thun-und moglich,
davon befreyet ſeyn a.) die einige Sohne, deren Eltern groſ—
ſen Acker-Bau zu fuhren haben, b.) diejenige, deren Eltern,
weilen ſie im Land nicht eingeſeſſen, oder ſonſten keine Nah
rung haben, verarmt und unvermogend ſind, einfolglich die
Sohne wegen Mangel des Unterhalts bey andern noth
wendig dienen,„und ihr Brod ſuchen muſſen, c.) derer Wit
tiben Sohne, welche ihnen zu Fortfuhrung des Acker-Baues
oder Handels unentbehrlich und davon nur einer erwachſen,
d.) derer Zoller einige Sohne, und e.) die Lehr-Jungen, ſo
in Stadten und Dorffern auf den von denen Ober-Beamb
ten erhaltenen ſchrifftlichen Conſens nicht bey ihren Eltern,
ſondern bey andern Meiſtern Handwercker lernen, ſo lange ſie
in der Lehre ſtehen; Es ware dann, daß ſonſten keine tuchti—
ge Recruten in dem Ambt vorhanden, alsdann denen Beamb
ten, wie vorhin verordnet iſt, die Hande nicht gebunden ſeyn,
ſondern frey ſtehen ſolle, auch obbemeldte befreyte Sohne,
und allenfalls auch beweibte junge Manner mit zu denen Ba—
taillons zu ziehen, von denen ubrigen aber ſoll niemand ver
ſchonet „ſondern ſambtliche junge Mannſchafft vom 16 ten
Jahr ihres Alters an durch Schultheiſſen, Gericht, oder Vor

ſtehere



2 17 (56ſtehere jedes Orths, wie obgedacht  in einer aparten Liſte de—
nen Beambten accurat und Pflichtmaßig angezeiget werden.
Demnach auch

3.) Die Erfahrung lehret, daß an manchen Orten die
denenſelben nach dem Steuer-Fuß angeſetzte Recruten-Zahl
in annehmlicher und taualicher Mannccka

—5ννÑ -u&Êſhjuffl lullhl aufzubringen; Als laſſen Wir es bey dem nach dem Steuer-Stock
jedem Amt zugetheilten Quanto der zu ſtellen habenden Mann
ſchafft noch zur Zeit zwar lediglich bewenden jjedoch aber ſol—
le pro futuro, wann an einem Orth Mangel erſcheinet, als—
dann die ubrige Orthſchafften des Amis in einem ſolchen
Nothfall den Abaana ru erſoten aal.t— —8

eegneae uberlanen.4.) Wann mehrere kKecruten als das an die Compagnien
zu liefern habende Quantum austragt, vorhanden, ſollen aus
denen vorhandenen kecruten diejenige, ſo der Perſon und de
nen Jahren nach aun tuchtigſten, auch ſonſten am vermogen—
ſten, oder das Onus noch nicht getragen haben, ausgezogen„
falls aber dieſelbe égal und ſonſten keine Diſtinction zu ma
chen, ſoll die Recrutirung nach wie vor durch das Loos deter—
miniret werden

ÊÊÑÊXnnrtſucn rthen ſich zeigen will;Als ſolle von nun an ein jeder, der zum Land-Bataillon gezo
gen wird, Sechs Jahr ſtehen, nach Verflieſſung ſolcher Zeit
aber ohne weiteres ſipppliciren auf die vorhero beſchriebene
Arth und Weiſe, wann auch kein Recrute vor ihn geſtellet

C ware,



a5 rs (Sware, ohne einigen Aufenthalt, es ſeye dann, daß ſolcher
Luſten bezeiget, unter andern Unſern regulirten Troup-
pen dienen zu wollen, wieder erlaſſen und ein anderer
aus dem nehmlichen Ambt, welches den Erlaſſenden ge
ſtellet, an ſeinen Platz wieder enrolliret werden, zu dem En
de ein jeder Kecrute, wie bishero ublich geweſen, einen von
Otfficierern und Beambten unterſchriebenen gedruckten Ca—
pitulations-Schein und wann er die Sechs Jahre geſtanden,
oder ein beſonderes Erlaß--Decret produciren wurde, einen
Erlaß-Schein und zwar durchaus ohne einiges Entgeld, wie
das auch Nahmen haben moge, empfangen ſolle.

6.) Soll jeder Beambter zu allen Zeiten einen Extra-
ctum von der gehaltenen Muſter-oder Recrutirungs-Liſte, ſo
viel nemlich das ihme anvertraute Ambt betrifft, haben, und
den jahrlichen Abund Zugang bey der Kecrutirung, nach An
leitung derer ertheilenden Capitulations-und Dimiſſions- Schei
nen vor ſich aceurate notiren; Die Commandanten derer
Compagnien aber ſollen jedes Jahrs, ſo balden ihre Recruti-
rung geſchehen, eine accurate Liſte nach dem ihnen vorhin be
kannten Formular, worinnen der Abund Zugang, auch das
Alter und die Groſſe fleißig zu notiren, entweder ſelbſten,
oder auf ihre Koſten viermahl deutlich und leſerlich verferti
gen lafſen, unterſchreiben und ſiegeln, ſodann 3. Exempla-
rien davon an den Bataillons- Commandanten zuir Examination
und gleichmaßigen Mit- Unterſchrifft langſtens mit Anfangs
Apruiis ohne weiters Erinnern ſenden, welcher ſodann die Li
ſten vom gantzen Bataillon zuſammen zu colligiren, und 2.
Exemplarien von jeder Compagnie ohnverlangt an Unſern
Kriegs-Rath zu uberſenden hat, maſſen das 3.te Exemplar

der Bataillons- Commandant  das 4. te aber der Compagnie-
Commandiant vor ſich behalt. Daferne auch einige Saum
ſeligkeit und Aufenthalt in Stellung derer Kecruten von Sei

ten



2 19 Sten derer Beambten vorgienge, haben Sie bey Einſendung
derer Liſten ein ſolches ſogleich mit zu berichten, ubrigens aber
auch um dieſe Zeit zur Muſterung ſich parat zu halten, damit
ſolche jedesmahlen nach Befinden vorgenommen werden
konne.

7.) Uberhaupt ſoll man mit denen Erlafſungen derer
LandBataillons-Soldaten zwiſchen denen capitulirten Jahren,
und mit Erſtattung favorabler Berichten nicht mehr ſo kacil
ſeyn, wie bishero geſchehen, ſondern die Unterthanen mit
Abſchneidung aller vergeblichen Koſten brevi manu vom ſup-
pliciren abhalten, und zur Ruhe verweiſen; Woferne jedoch
bey einem oder dem andern ohne ſein Zuthun und Verſchul—
den ſolche Umſtande einſchlugen daß derſelbe indiſpenſable-
ment wahrend der Capitulation erlaſſen werden muſte, ſolle
der oder dieſelbbe ad ſupplicandum angewieſen werden ,fort
an zu Vermeidung aller unnothigen Koſten mit hin-und her
lauffen und BrierPorto, ſowohl der Beambte als Officierer
ſogleich bey dem Memoriali ihre Berichte, entweder conjun-
tim oder ſleparatim nach denen wahren Umſtanden Pflicht
maßig erſtatten, und mit dem Memoriali zu Unſerm Kriegs-—
Rath einſenden, da ſodann darauf weitere Keſolution erſol—
gen, anbey aber auch der Bedacht dahin genommen werden
jolle, daß der Dimittendus nicht ehender, dann bey der bevor
ſtehenden Kecrutirung erlaſſen J und ſoferne auch die Um
ſtande deſſen gleichbaldige Dimiſſion abſoluté erheiſchen ſolten,
oder aber ein-oder der andere zwiſchen der Kecrutirungs-Zeit
gar! verſturbe, deren Stellen bis auf den folgenden Monath
Martium, da ohnedem die jahrliche kKecrutirung vorgehet, va-
cant gelaſſen werden, maſſen das Ambt ehender einen Kecru—
ten zu ſtellen keinesweges gehalten, ſondern nur der Othcie—
rer bem Beambten den bgang in Zeiten melden ſolle. Die
ſemnach ſolle

C 2 8. Kei
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8.) Keinem die Capitulation unter 6. Jahren- noch die

Erlaſſung, bevor er ſeine Zeit ausgeſtanden, ertheilet und
im ubrigen, wie in nachſt vorigem 8.vo verordnet iſt, verfah
ren werden; Jn Anſehung auch die Unterthanen, welche ih
re Sohne bey denen Land— hataillons halten allz. on oneriret
ſind, ſollen Unſere Beambten in Fallen wo der Bericht no
thig iſt, oder erfordert wird, ratione accidentis alle Modera-
tion brauchen; und mehr nicht dann 10. alb. vor den Bericht
nehmen; Dahingegen vor den Officiers-Bericht, ſo ratione
des Supplicantis Perſon und Dienſten zu erſtatten, nichts zu
bezahlen, oder zu nehmen iſt.

9.) Die Commandanten derer Bataillons und Compagnien
ſollen genaue Obſicht haben daß der Erlaſſende demjenigen,
der in ſeinen Platz eingeſchrieben, Rock, Camiſohl und Huth,
ſambt dem Ober-und Seiten-Gewehr, Koppel, Patron-Ta
ſchen und Munition, geſtalten der Erlaſſende zu reſpectivè
Wieder-Anſchaff-und Reparirung aller manglenden und zer
brochenen Stucken vor ſeiner Erlaſſung anzuhalten iſt, zuſtel
le, wie dann auch nicht weniger, da ein-oder der andere mit
Todt abgehen wurde, die Eltern oder Freunde diejenige Mon-
tur-und Gewehr-Stucke, ſo hinter ihnen befindlich ſeyn wer
den, dem commandirenden Officierer von der Compagnie ſo
gleich nach dem Todes Fall in gutem Stande zu liefern ſchul
dig ſind, daruber die Otßcierer genaue Aufſicht zu halten
und davor zu reſpondiren verbunden ſeyn ſollen; Weniaer
nicht ſolle denen Recruten, ſo balden bey ihrer Annahm, die
Kriegs-Articuln vorgeleſen  und Sie von dem Beambten
darauf in Pflichten genommen werden.

10) Nachdem auch in dem 19. ten S.vo des Reglements
de anno 1712. verſehen iſt, daß denen Eltern dererjeniaen,
ſo jetzo oder kunfftighin unter denen LandBataillons ſtehen,
und wahrender Capitulations-Zeit ihrer Sohne, die Befrey

ung
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ung von Tag-und Nacht-Wachten angedeyen ſolle; Als laſ—
ſen Wir es dabey nicht nur bewenden, ſondern wollen ſotha
ne Befreyung, auch auf gemeine berſonal-Dienſte, als Bot
ten gehen und Spieß tragen, die Jagd-Dienſte ausgenom̃en,
extendiret wiſſen; Setzen, ordnen und befehlen dabey gna
digſt, daß auch diejenige Land-Bataillons-Soldaten, welche
bereits verheurathet, und in denen Gemeinſchafften recipi—
ret und eingeſeſſen ſind, ſo lange ſelbige wurcklich bey denen
BZataillons enrolliret ſind, und Dienſte thun, außer obgedach
ten Befreyung auch die Freyheit von allen Kriegs-Frohn
Dienſten oder deren Bezahlung zum beſondern Genuß an
noch haben ſollen, maſſen einem ſolchen zweyerley: Dienſte
zugleich zu præſtiren nicht zuzumuthen, auch wohl gar der
Caſus exiſtiren konte, daß derſelbe, wann er in der Kriegs—
Frohn begriffen, auch zum Herrſchafftlichen Dienſt comman-
diret wurde, und mithin letzterer nachgeſetzt werden muſte.

11.) Wann ein Tambour ober Pfeiffer erlaſſen wird,
ſoll in Zeiten ein anderer vorgeſchlagen „und der Kecrute von
dem noch ſtehenden, wann er darzu geſchickt iſt, andernfalls
aber von einem RegimentsTambour oder Pfeiffer unterrich
tet „und vor jeden zum Lehr-Geld Drey Gulden aus Unſe
rer Kriegs-Caſſa, das Tag-Geld vor den Recruten wahrend
der 3. Monathlichen Lehr-Zeit aber, wie vorhin ublich und
obſervanz-maßig geweſen, und zwar taglich 8. xr. zur Subli-
ſtenz aus dem Amt, wo er gezogen worden, gereichet „und
ſodann in die jahrliche Kriegs-Koſten-Rechnung unter geho
riger Atteſtation gebracht werden. Um aber auch die durch
offtmahlige Veranderungen derer Tambours und Pfeiffers
entſpringende Koſten zu vermeiden, ſodann tuchtige Spiel
Leuthe bey die Bataillons anzuziehen  und zu behalten, ſoll
man durchgehends den Bedacht dahin nehmen, und quovis
modo trachten ſolche Tambours und Pfeiffers zu bekommen,
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welche beſtandig und ohne Capitulation bey dem Bataillon
bleiben, dagegen ſelbige die Befreyung von Gemeinen-Per-
ſonal- und Frohnwie auch JagdDienſten, ſodann von Ent
richtung derer Peinlichen Gerichts-Geldern und Centh-Ko
ſten, ſo lange ſie bey denen Bataillons bleiben werden, gleich
in Unſerer Ober-Graffſchafft bey dem von Fockiſchen Batail-
lon allbereits eingefuhret und verordnet iſt, zum Genuß ha
ben ſollen.

12.) Was ſonſten ratione derer Deſerteurs und deren
Beſtraffung, wie ingleichem, daß keinem erlaubt ſeyn ſolle,
ohne Vorwiſſen ſeines vorgeſetzten Officiers ſein Commando
an ſeinen Cameraden vielweniger aber mit Mundur und Ge
wehr an einen Fremden zu ubergeben, oder auch andere vor
ſich einzuſtellen, zu dingen und zu miethen, oder auch ſonſten
in dem vorigen Reglement de an. 1712. ſodann Unſern darauf
gefolgten Special-Verordnungen, und beſonders noch letztens
ratione des Heyrathens diſponiret und verordnet worden, und
in dieſem neuern Reglement feine Aenderung leidet, dabey laſ
ſen Wir es nicht weniger ſeines gantzen Jnnhalts  mit dem
Vorbehalt, ſo eines als das andere nach befindenden Umſtan
den zu andern, zu mindern oder zu mehren, lediglich bewen
den. Endlich und letztens
VI. Die Jurisdiction in Juſtiz-und andern Sachen

belangend.

Wird anhero wiederhohlet, was Wir in dem zum Druck
aegebenen Articuls-Brieff vor die ſamtliche regulirte Land
Bataillons Artic. XXIX. allbereits ſtatuiret, befohlen und ver
ordnet haben, mit dem Anhang jedoch, daß:

1.) Die Otkeierer und Beambten unter ſich nicht allein
in guter Harmonie und Eintracht leben, vornemlich aber auch

in
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in Dingen, ſo den Dienſt und das Herrſchafftl. Interefſe con-
cerniren, freundſchafftlich communiciren jalle Neben-Abſich
ten und perſonelle Strittigkeiten auf Seite ſetzen  und Unſe
re gnadigſte Intention in allen vorbemelten Puncten zu errei
chen, und zu erfullen, mit allem Pflicht-Eifer gemeinſamlich
ſich außerſt angelegen ſeyn laſſen „ſondern auchjeder ſeine Un
tergebene, als nemlich Unſere Beambten die Unterthanen und
die Officierer ihre untergebene Unter-Officierer und Gemeine
mit allem Ernſt zum gebuhrenden Keſpect und Parition, reſpe-
ctivè gegen Offcierer, Beambte, und andere Unſere Bediente,
Geiſt-und Weltlichen Standes anweiſen und anhalten ſollen,
geſtalten dann auch

2.) Unſer fernerer Wille und Meynung dahin gehet, daß
Unſere Beambten die Land-Pataillons-Soldaten uber alle und
jede Kleinigkeiten und geringe Exceſſe eben nicht mit verachtli
cher Strafe, und Beſchimpfung, als BezenCam̃er und Pru
gein durch den Buttel anſehen „vielmehr aber dergleichen ge
ringe Fehler, Ubertrettungen, und Verbrechen als Zancken,
Spielen, geringe Streit-Handel und lnjurien und dergleichen,
nach vorheriger ſummariſchen Unterſuchung mit Vorbehalt der
Strafe notiren „ſodann jedes Jahres, wann das Bataillon oh
nedem zuſammen kommt, dem Commandanten des Bataillons
zur gehorigen militariſchen Beſtrafung beym Bataillon vorlegen
und anzeigen „dieſer ſodann aber auch den Excels ohnfehlbar
und ohne einige zu ſchulden laſſende Connivenz, andern zur
Warnung, mit einer dem Delicto gemaßen Strafe anſehen
ſolle; Wie dann im ubrigen auch

3.) Die Land-Bataillons-Soldaten bey dem catechetiſchen
Examine in der Kirche allwo ſie ſich mit Montur und Seiten
Gewehr einzufinden haben, nach wie vor zwar ſich ſtellen, und
dem Geiſtlichen auf ſeine Fragen geziemende Red-und Ant
wort geben,hingegen aber auch jene nicht mehr, wie ehedem an
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J —edeeeeeStz 24 58 ttheils Orten geſchehen, unter die Buben venden Altar geſtellet
werden, ſondern wenn die Reyhe zum Examine ſelbige betrift,
in einen derer nachſten Stuhlen, wo der Geiſtliche ſelbige exa—
miniren kan, und wie bey denen Alten geſchiehet, vortretten
und mithin vor denen Schul-Knaben äiſtinguiret werden ſollen.

Damit nun dieſem Reglement und denen beſonders pu-
blicirten Kriegs-Articuln in allen und jeden Puncten genau
nachgelebet werde, und niemand mit einiger Unwiſſenheit ſich
entſchuldigen moge; Als ſolle Unſern nachgeordneten Furſtl.
Juſtiz-und Kriegs-Rath-Collegiis ſowohl, als Beambten, in
gleichem allen Staabs-Ober-und Unter-Otkcierern ſambtli—
cher Bataillons dieſes gehorig publiciret  jedem ein Exemplar
zugeſtellet  die Staabs-und Ober-Officierer auch von Unſerm
Furſtl. Kriegs-Raths-Collegio, eder beſonders denominiren-

cden Commiſſariis beedes auf das Reglement und den Articuls
BrieffUnter-Officierer und Gemeine aber durch die Gar-
niſons-Auditeurs oder Beambten uber die Kriegs-Articuln al
lein verpflichtet „ſodann letztere jedes Jahrs zur Exercier-Zeit
dem verſammleten Bataillon deutlich vorgeleſenund erklah
ret werden. Zu deſſen Urkund haben Wir dieſes erneuerte
Reglement eigenhandig unterſchrieben „auch zu jedermanns
Nachachtung durch öffentlichen Druck bekannt machen laſſen;
So geſchehen Darmſtadt am 2.ten May 1749.

Sudwig, Landgraff zu Heſſen.
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